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Die deutſchen Kleinſtädter. 17

gerr Skaar . Find ' ich nur den Sperling , er iſt capabel

noch Verſe zu machen .

gürgermeiſter . Suche der Herr Bruder ihn auf ; und die
Frau Mutter , nebſt Jungfer Tochter , verfügen ſick n die

Küche, backen, kochen, ſieden , braten . Heute wird nicht von

Zinn geſpeiſt , ſondern von Fayence . Was von Silber im

Hauſe iſt , muß auf den Tiſch . Meine ſilberne Tabaksdoſe

kann als Salzfaß gebraucht werden .— Das große Deckel⸗

glas mit meinem verzogenen Namen wird vor den Frem⸗
den geſtellt . Kein ſchwarzes Brod , lauter Semmeln . Zwei
Flaſchen von meinem köſtlichen Naumburger . Ein Kalbs⸗

kopf mit einem vergoldeten Lorbeerblatt im Maule . Eine
Paſtete mit Morcheln , und eine gebratene Gans mit Bors⸗

dorferäpfeln . O, Se . Excellenz ſollen wiſſen , daß wir auch

verſtehn , was dazu gehört .
Fran Staar . Und was das Nöthigen betrifft , da verlaß

Dich auf mich. Ich will ibn nöthigen , ſo lange noch ein

Biſſen hinein geht . Er ſoll einen Knopf nach dem andern

von der Weſte ſpringen laſſen .
gürgermeiſter . Das thue die Frau Mutter . Komm der

Herr Bruder . Jeder verrichte das Seine , zu Ehr ' und

Ruhm unſerer guten Stadt Krähwinkel . ( Ab mit Herrn Staar . )

Zehnte Seene .

Frau Staar . Sabine .

Frau Staar . Nun Sabinchen , jetzt rühre Dich. Die

Garnitur von Damaſt muß auf den Tiſch . Sie ſollte zwar
erſt morgen an Deinem Verlobungstag prangen . —

Jabine . Je nun , liebe Großmutter , wer weiß was heute

geſchieht .
Fran Staar . Wie ? ziehſt Du andre Saiten auf ? der

Fremde , nicht wahr ?
Sabine . Freilich , der Fremde .
Frau Staar . Wir bitten ihn zur Hochzeit ?
Fabine . Das verſteht ſich.
Frau Staar . Er ſitzt oben an.
Sabine . Er ſoll neben mir ſitzen.
Fran Staar . Nein Kind , das geht nicht , da ſitzt der

Bräutigam .
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18 Die deutſchen Kleinſtädler.

Sabine . Recht , liebe Großmutter .
an der andern Seite der Brautvater ,Frau Staar .

und gegenüber
Und
ſitz' ich, und neben mir , 9 mag er ſitzen.

Sabine . Ich will ihm ſchon ein Plätztzchen anweiſen , mit
dem er zufrieden ſein ſoll .

Fran Staar . Vielleicht kann er auch
Manne weiter forthelfen .

Frau Staar .

Damaſtꝰ
Frau Staar . Ja , Binchen .

Sabine . Das denk' ich.

Deinem künftigen

Es iſt ſchon lange im Werke mit dem Sper⸗

ling, ddaß er Runkelrübencommiſſionsaſſeſſor werden ſoll .
Das wäre denn doch ein feiner Titel .

Sabine . Ein recht ſüßer Titel .— Alſo die Garnitur von

Ich habe ſie noch als Braut
geſponnen . Dein Großvater hat oft dabei geſeſſen .

Sabine . Da iſt der Faden wohl manchmal abgeriſſen ?
Schalk ! nun freilich. —

Sabine . Ich hole
Frau Staar .

ſie, und denkedabei an ddie treue Li

Eillle Scene .

Frau Staar . Bald darauf die Magd.
Frau Staar (allein). Sieh , ſieh, das Binchen iſt auf ein⸗

mal ganz lebendig geworden . Aber ſie hat Recht , wir
müſſen uns tummeln . — Ach du mein Gott !
mir eben bei,

berathſchlagen ?

ebe. (Ab. )

da fällt
es müſſen ja auch noch Gäſte gebeten wer⸗

den ; der Fremde kann doch nicht
ganz allein mit uns

eſſen . —Aber , wen ſoll man einladen ? — Da ſind
Alle fort ! — Mit wem ſoll man dergleichen wichtige Dinge

Die Alagd (kömmt) .
Frau Staar . Lauft

der Frau Oberfloß⸗
meiner Muhme , der
genroth , und ſprecht :
ſich der Frau Oberfloß⸗

Margarethe ! Margarethe !

ſie nun

doch geſchwind hin zu meiner Muhme ,
und Fiſchmeiſterin Brendel , und zu

Frau Stadtacciſecaſſeſchreiberin Mor⸗
die Frau Unterſteuereinnehmerin laſſeund Fiſchmeiſterin und der Frau

Stadtacciſecaſſeſ chreiberin ganz gehorſamſt empfehlen , und
wenn die Frau Oberfloß⸗ - und Fiſchmeiſterin und die Frau
Stadtacciſecaſſeſchreiberin die Güte haben wollten , di
Unterſteuereinnehmerin auf einen Augenblick zu beſuchen ,
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